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Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
A« der flaudrische« Frout lebhafte Artillerie

f tatlgkeit.
Zwischen Juchy und Bourloa war da» Feuer

am Nachmittag erheblich gesteigert.
Feindliche Vorstöße südlich von Moeuvre » schei»

terteu . Wir machten einige Gefangene. Englische
Grabenstücke bei «ad südlich vou Marcoiug wur»
den vom Feinde gesäubert.

Südlich von St . Queutiu verstärkter Artillerie»
»ud Minenkampf.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz
W  und

Leeresgruppe Lerzog Albrecht von
Württemberg.

I « zahlreiche« Abschnitten führte rege beider»
leitige ErkundungStätigkeit zu heftigen Nah»
kämpfe«.

Ocstlichcr Kriegsschauplatz:
An der Front des Generalober¬

sten Crrherrog Josef und des Ge-
neralfeldmarfchalls v. Mackensen
dehnen stch die Maffenstille
standsverhandlnngen auch auf
die rumänischen Truppen ans.

Mazedonische Front.
Starke feindliche Abteilungen , die am Westuser

de» Ochrida-See und nordöstlich vom Dojra «»See
dorstictzen, wurden abgewiesen. ,

Ztalienische Front.
Truppen des Feldmarschalls Conrad habe« iu

den sieben Gemeinden den Italiener » einige
Höhenstellungcn entrissen.

Der 1. Geuerolauartiermeister.
Ludevdorff.
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Waffenstillstand und Waffenruhe.
Es erübrigt sich noch, eines über die v ö l ke r.

rechtliche Seite  der jetzt beginnenden Ver¬
handlungen zu sagen. Die Angaben des deutschen
Heeresberichtes legen eine solche Auseinander,
sthung nahe. Da wird einerseits von „Waffen»
stillstand ", anderseits von „Waffen ruhe*
gesprochen. Man unterschied einen allgemeinen u.
einen lokalen Waffenstillstand. Der allgemeine
Waftenstillstand erstreckt sich auf den ganzen
Kriegsschauplatz und kann nur von der souverä¬
nen Staatsgewalt , also der Reichsregierung , oder
den von dieser dazu bevollmächtigten Personen

abgeschlossen werden. Dem entsprechend hat Prinz
Leopold, der Oberbefehlshaber im Osten, auf das
russische Anerbieten geantwortet , „daß er bereit
und bevollmächtigt  sei. zu verhandeln ". Der
lokale Waffenstillstand und die Waffenruhe haben
den Charakter von mllitärischen Maßregeln und
können daher von den beiderseitigen militärischen
Befehlshabern im Bereiche ihrer Kommandogo»
Walt abgeschlossen werden. Die Waffenruhe unter¬
scheidet sich dadurch vom Waffenstillstand, daß sie
nur für kurze Zeit u. für einen bestimmten Zweck
abgeschlossen wird . Im Einklang mit dielen Re¬
geln des Völkerrechts konnte die im Heeresdienst
geineldete, bei zahlreichen Divisionen eingetrebene
Waffenruhe und der lokale Waffenstillstand ohne
Regirrungsvollmacht vereinbart werden.

Ein Waffenstillstand kann  auf bloßer
mündlicher Vereinbarung beruhen. Es empfiehlt
sich aber, um unliebsamen Zwischenfällen während
des Waffenstillstandes vorzubeugen, eine schr i f t»
liche Vereinbarung über Einzelfragen zu treffen.
Während des Waffenstillstandes ruhen die Feind¬
seligkeiten vollständig, im übrigen ist aber die
Handlungsfreiheit der Vertragsschließenden unbe¬
schränkt. <>. •

Rußland.
! s 7 Trotzki über die Verhandlungen.

WB. Amsterdam, 4. Dez. Dem Algemeen
Hanöelsblad zufolge meldet Daily Chronicle, daß
Trotzki am Freitag im Arbeiter- und Soldatenrat
eine lange Rede über die internationale Lage
hielt, worin er u. a. sagte:

Wir werden bei den Verhandlungen auf der
Hut sein und nicht zulassen, daß die Grund¬
sätze  eines allgemeinen Friedens,  für
welche bis russische Revolution kämpft, weggedeu¬

tet werden. Wir werden keine Ausflüchte dulden
und sowohl an unsere Verbündeten wie an unsere
Feinde entschiedene Forderungen stellen.

Die Parteien der Verfassunggebende»
Versammlung.

Do» der schweizerischen Grenze, 4. Dez. Zur
Lage in Petersburg meldet die Nouvelle Corre»
spondance:

Aus den Ergebnissen der Wahlen für die Ver¬
fassunggebende Versammlung in Petersburg geht
hervor, daß sich zwei mächtige Blocks bildeten, ein
Block der äußersten revolutionären Linken «. ein
Block der gemäßigten Opposition . Me Bolschewik«
werden den revolutionären Block leiten und die
Kadetten den Block der liberalen Opposition . Die
Gruppen , die die frühere sozialistische Union bil»
beten, werden verschwinden. . . .

Nordamerika.
Doch die Kriegserklärung ? ***

WB. Washington , 4. Dez. Meldung des Reuter-
scheu Bureaus . In einer Botschaft  an den
Kongreß empfiehlt Wilson.  Oesterreich -Ungarn
den Krieg zu erklären.

Gestern noch meldete ein Pariser Blatt da» ge»
naue Gegenteil  als Ergebnis eines amerikan.
Ministerrates.

Oesterreich-Angarn.
WB. Wien, 5. Dez. Bei dem feierlichen Em¬

pfange her beiden Delegationen beantwortete
Kalser Karl  die Huldigungs -Ansprachen der
beiden Delegationen durch eine längere Thron¬rede.

Mögliche Vertagung der Delegationen.
Budapest, 5. Dez. Delegationen sollen mit Ruck»

sicht auf die zu erwartenden Friedensverhandtun»
gen verwgt werden.
Gemeinsamer Schritt ohne Amerika und Japm ».

Rotterdam , 5. Dez. „Daily Chronicle" meldet
aus Petersburg : Der englische, der französische und
ocr italienische Botschafter notifizierten der gegen-
wärtigen russischen Regierung durch eine neutrale
Gesandtschaft den B e schl u ß. die politischen,
finanziellen und militärischen Beziehungen mit
Rußland für die Dauer d?s gegenwärtigen Re¬
gimes zu löse«. Der amerikanische Botschafter,
ebenso der japanische Botschafter hatten sich aus
formellen Gründen demKollektivschrrtt der En-
trutebotschafter nicht angeschloffe».

Berlin , 5. Dez. Me „B. Z. am Mittag " meldet
aus Basel : Me Havasagentur berichtet aus Was¬
hington : Der „Associated Preß " zufolge beabsichtigt
die amerikanische Regierung Rußland gegenwärtig
keineswegs als durchaus feindlich zu betrachten,
selbst wenn der Waffenstillstand zustande käme.
Falls der mterallierte Kriegsrat in Poris eine
drohend gehaltene Mitteilung an Rußland zu rich«
ten beabsichtige, würden die amerikanischen Dele¬
gierten ihr nicht beipflichten können.

Das Verhalten der rufl . Einzelarmee «.
Schweizer Grenze, 5. Dez. Aus Petersburg

wird gemeldet: Dir Oberkommandierende der rus¬
sischen Westfront, Jnfanteriegmeval Walujet,
wurde abgesetzt. Me Truppen der gesamten Minsk¬
front erklärten sich für die Maximalisten . Es sind
damit inbegriffen die zweite, dritte und zehnte rus¬
sische Arnv e, welche sich für den Beginn der Waf¬
fenstillstandsverhandlungen mit dem Feinde er¬
klärten. Nach einer weiteren Petersburger Mel¬
dung ist nunmehr auch die vierte russische Armee,
in der sich der Einfluß der Maximalisten bisher
am wenigsten bemerkbar machte, für den Frieden.
Ueber das Verhalten der südlich von Dünaburg
stehenden ersten russischen Armee fehlen noch be¬
stimmte Nachrichten. Den Oberbefehl über diese
Armee führt General Nordbeck, der von der russi¬
schen maximalistischen Regierung auf seinem Amte
belassen wurde.

Schweizer Grenze, 6. Dez. Dem „Berner Bund"
zufolge hat die im Gcbiet von Dünaburg stehende
5. russische Armee bsschlossen, mit dem Feind unver¬
züglich in Waffenstillstandsverhandlungen einzu-
treten.

Die Russe« in Frankreich heimberufea.
Gens, 5. Dez. „Petit Journal " meldet : Trotzki

hat die noch in Frankreich hinter der Front bcsiüb¬
lichen russischen Truppen zurückberufen. Der Be¬
fahl der maximalistischen Regierung lautet auf
Uebertritt der Truppen auf neutrales (Schweizer)
Gebiet zwecks Heimschaffung nach Rußland . Den
russischen Offfzicren auf französischem Boden sei
bei Nichterfüllung des Befehls die Kassierung ihrer
Patente in Rußland angedroht.

Einlenken der Entente?
Berlin , 8. Dez. Ein Vertreter Wilsons , der

Chef der amerikanischen Mission in Europa . Gene¬
ral Johnson,  hat Trotzki besucht, um, wie ein
vorgestern mitg-tteilter russischer Funffpruch mel¬
det. eine Verbindung anzuknüpfen und „Mißver¬
ständnisse aus dem Wege zu schiffen". In demsel¬
ben Augenblick also, wo die Entente jede Verbin¬
dung mft den jetzigen russischen Machthabern ab¬
bricht. wo man sie in London und Paris als Lum¬
penpack und Deserteure bezeichnet hat , knüpft Ame-
rika mit ihnen Verbindungen am. In unterrichte¬
ten politffchen Kreisen vertritt man den Stand-
fcttnlt, daß Wilson  bei dieser Anknüpfung von

Beziehungen zu den von den Engländern und
Franzosen verleumdeten russischen Machthabern im
Aufträge der Entente handelt. Er will für die
Entente einen gewissen Einfluß auf tzie Peters-
burger Machthaber und damit auf die eventuellen
kommenden Verhandlungen gewinnen. Man fühlt
sich anschein. in London u. Paris nicht mehr stark
genug, um den Bolschewisten, deren Macht sich
immer mehr bcfestigt, nur Drohungen an den Kopf
zu wersen. Die Hoffnung , auf diese Weise die Bol¬
schewisten vom Waffenstillstand abhalten , hat
Schiffbruch erlitten , und nun kommt nach der
englische« Peitsche das amerikanische Zuckerbrot.
Eine Rolle dürfte bei diesen amerikanischen An¬
biederungsversuchen auch die ablehnende Haltung
Japan » betreffend Enffendung -eines Heeres nach
Europa gespielt haben. Amerika weiß jetzt, daß
Japan weiter sein Haupaugcnmerk auf den Stillen
Ozean und die Bereinigten Staaten richtet.

0 Wilson will anerkennen.
Genf, 5. Dez. „Herold" meldet aus Newyork:

Prasidut Wilson  befahl dem Staatsdeparte¬
ment. zur Klärung der Vollmachten des bisherigen
russischen Botschafters in Washington , direkte Ver.
Handlungen mit der neuen russischen Regierung in
Petersburg aufzunehmen. Me Erklärung Wilsons
gehe dahin, daß nach Zustimmung durch die zusam¬
mentretende russische Nationalversammlung er die
neue russische Maximalisteuregierung möglicher-
weise anerkeunen werde.

Wilsons telegraphisch« Hilfe für  Rumänien.
WB. Washington, 4. Dez. Reutermeldung.

Präsident Wilson hat an den König von Ru¬
mänien  folgendes Telegramm gesandt : Das
Volk der Vereinigten Staaten verfolgt mit den
wärmsten Gefühlen von Sympathie und Bewunde»
nmg , wie mutig der König und das Volk von Ru-
mönim kämpfen, um ihre nationale Selbständig¬
keit und Freiheit vor der Herrschaft des deuffchen
Militarismus zu bewahren. Die Regierimg der
Vereinigten Staaten ist entschlossen. Rumänien in
seinem Kampfe weiter beizustehon. Gleichzeitig
möckste ich"Ew^ MajeWt ver sichern, daß die Ber¬
einigten Staaten Rumänien nach dem Krieg sg
weitgehend wie möglich unterstützen werden , und
daß sie bei den schli'-ßlichen Frrcdensverbandlckngen
alle ihre Bemühungen darauf richten werden , um
sicherzustellen, daß Rumäniens Selbständigkeit als
fteie und unabhängige Nation völlig gewahrt
bleibt. '

* •* *
Den smarten Präsidenten des Petroleum -Lan¬

des Nordamerika inter .sssieren vor allem die reichen
Petroleum -Quellen Rumäniens . Daraus erklärt
sich seine plötzliche Anteilnahme für Rumä¬
nien. Me nrmän . Petrolenmqiiellen möchte Nord¬
amerika gar zu gerne in seine Hand bekommen.

Der Köuig von Griechenland genesen.
Wie aus Zürich berichtet wird , hat der König

von Griechenland heute die Klinik vollständig ge-
heilt verlassen.

Italienische Front.
Aus Berlin meldet man unterm 3. D^ ember:

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz ist in un¬
seren Operaffonen ein gewisser Abschluß erzielt
worden. An der Piave , die ein ausgezeichnetes
Fronthindernis darstellt , nimmt der Kampf die
Formen des Stellungskrieges an . Die im Ge¬
birge erkämpften Stellungen find günsttg . Sie
bilden eine

dauernde Bedrohung für die Italiener
und haben so einen bedeutenden strategischen Wert.
Wenn wir rückschairend die Erfolge auf dem ital.
Kriegsschauplatzfeststellen-. so ist als wichtiges Mo¬
ment zu buchen, daß eine erhebliche Anzahl fran-
zösischer und englischer Divisionen von der West¬
front abgezogen und in Ober -Italien festqelegt
worden ist. Das bedeutet eine wesentliche Verbesse¬
rung unserer Situation an der Westfront . Zn gute
kommt uns weiter , daß zur Reorganisation d?8
italienischen Heeres, zum Znsammenschweißen neu
aufgestellter italienischer nnd fremder Verbände
eine erhebliche Spanne Zeit erforderlich ist.

Dir wirtschaftlichen Folgen
unseres italienischen Sieges lassen sich in ihrer
ganzen Größe noch nicht überschauen. Wir haben
Milliarden Werte an Kriegs - und Friedensvor-
raten erbeutet : haben einen wertvollen 'andwirt-
schaftlichen nnd industriellen Teil des italienischen
Landes besetzt. Me große Zahl der Flüchtlinge
bedeutet eine militärische- und wirffchaffliche Be-
lastung des italienischen Hinterlandes . Der Geist
des Zusammenbniches wird bis in die uom Krieg
bisher wenig berührten italienischen- Gebiet? ge¬
tragen . Ein sehr wesentlicher Vorteil , einer der
bedeutendsten, siegt darin , deß

die Front der Mittelmächte erheblich verkürzt
werden konnte. Die jetzige Front betragt zwei
Fünftel der alten Frontlänge , und die jetzt einge¬
nommenen Stellungen sind fiir die Verteidigung
viel günstiger als die früheren.

Der Mißbrauch der schwedische« FlagM durch
England.

Stockholm, 4. Dez. „Göteborvs Aftonbladet"
hattd am 2. August 1917 Aussagen eines schwedi¬
schen Seemannes über das Verfahren der Englän¬
der am 1. Mai 1917 veröffentlicht, nach denen die
Engländer an jenem Tage , für welchen Mutsch-
lcmd den neutralen Schiffen freies Gelett zugesagt

hatte , die schwedische» Schiffe am Auslaufen ver¬
hindert und anstatt ihrer, englische Schiffe mü
schwedischen Abzeichen  ausgssandt haben,
um Jagd auf deutscheU-Boote zu machen; einige
Tage später wurden 14 schwedische Lebensnrirtel-
schiffe von den Engländern durch Versagung jeg¬
lichen Proviants gezüngen, auszulaufen und daS
nicht mehr freie Sperrgebiet der Nordsee zu durch!
queren. Wie erinnerlich, haben deutsche Tauch¬
boote damals mehrere von diesen Schiffen versenkt.

Zu diesen Tatsachen, deren Wahrheit der ge¬
nannte schwedischeS 'emann nachher, als sie durch
amtliche Erklärung bestritten wurden , öffentlich in
„Nya Daglight Allehanda" eidlich erhärten zu
wollen erklärt hatte, bemerkt „Göteborgs Aston-
bladet" :

„Keine dieser Angaben steht mit den von den
Engländern früher während dieses Krieges ge¬
zeigten Charakterzügen  in Widerspruch.
Von demselben Volk, das nach eigenein Eingeständ¬
nis Lazarettschiffe mißbraucht hat, um unter dem
Schutz des Roten Kreuzes unverwundete Soldaten.
Munition und hochstehend»? Persönlichkeiten, von
U-Booten unbehelligt, zu befördern, kann man auch
ohne Bedenken annehmen, daß es die schwedischen
Farben in der geschilderten Weise mißbraucht hat.
besonders, da es dieselben Farb "N schon längst zu
gewöhnlichen Frachfahrten mißbraucht hat ."

Wegen dieser Zeilen wurde „Göteborgs Afto" »
bladet" auf Veranlassung des englischen Ge¬
sandten  in Stockholm angeklagt,  aber Re-
dakterir Sjöberg  konnte die Richsigkeit sein»r
Behauptungen beweisen;  er wies unter ande-
reni auf eine Stelle in der „Daily Mail " vom 90.
Juni 1917 hin, die über Ausladung von Munition
aus einem englischen Lazarettschiff berichtet. Cs
brachte eine groß^ Anzahl rechtskrästg beglanbigt '-«'
Zeugenaussagen bei, die den Mißbrauch der
Lazarettschiffe  dtirch die Engländer be¬
stätigten,  und machte außerdem auf viele eng¬
lische Pressestimmen aufmerksam, in denen Schwe¬
den aufs gröbste beschimpft und unneutraler Hand¬
lungen bezichtet worden ist. Aus Grund dieser
Stoffsaurmlung wurde er von dem Göteborger Ge¬
richt freigesrochen.  Didurch ist zum ersten
Male von einem neutralen Gerichte die Berechtig¬
ung der in „Göteborgs Aftionbladet " ss'gen Eng»
land erhobenen Vorwürfe anerkannt worden . Das
Dorgehm der brtttschen Behörden Mn 1. Mai 1917
wird für alle Zetten ein Schandfleck in der Ge»
schichte der englischen Marine bleiben.

Ein neues Schreckgespenst für die Entente
Kanadas weitere Kriegsbeteiligung zweifelhaft.

Bern , 4. Dez. Die englische Presse sieht mit
Spannung lmd Besorgnis dem Ergebnis der vom
11. bis 17. Dezember stattsiudenden allgerneinen
Wahlen in Kanada entgegen, da von ihm die Er¬
haltung der Kriegsstärke der kanadischen Truppen
an der Westfront abhängt. Der Wahlgang geht
zw-'chen der die Militärdienstpslicht grundsätzlich
becampfenden Gefolgschaft des liberalen Staats¬
manns Laurier  u . der derzeitig auSführcnden
konfervattv und liberal zusammengesetztenUnions¬
regierung Bordens.  Die Regierung berief
aufgrund des bestehenden Dienstpflichtgesetzes mit¬
tels sogenannter Auswahlshebung , bei der alle
Familien , die bereits Kriegsopfer gebracht haben,
befreit blieben, neue 100060 Mann ein. Laurier
verlangt dagegen, daß zunächst durch Volksab¬
stimmung die Gesetzmäßigkeit der Dienstpflicht
enffchieden werde. Die Maßnahme würde nach
der Ansicht Sachverständiger einen so bedeutenden
Zeitverlust erfahren, daß die kaiwdische Felddivi¬
sion inzwischen ihren Kampfwert verlieren würde.
Die Anhänger Lauriers erklären offen, daß Kann-
da im Falle eines Wahlsieges Lauriers praktisch
aus dem Krieg ausschcide, während ein Mitglied
der Unionsregiertrng sich äußerte , der Sieg Lau»
rirrs käme dem Siege Deutschlands gleich. Mr Be¬
fehlshaber der kanadischen Truppen an der West-
front betont in einem, in ganz Kanada verbreite¬
ten Aufruf dringend die Notwendigkeit von Dev-
stärkungen. Beide Parteien scheinen ziemlich glei»
cher Stärke zu sein. Laurier hat jedenfalls dio
Provinz Ouebeck, die 65 von insgesamt 234 Abge¬
ordneten wählt, hinter sich.

Schwerer Unfall.
Landau (Pfalz ). 4. Dez. In Homburg geriet« !

Arbeiter bei der Aufstellung eines Krans mit ei¬
nem Drahtseil an eine Hochspannungsleitung.
Drei  Arbefter waren sofort tot , zwei  schwer
verletzt.

Ei« Brandnnglück.
Saarbrücken, 5. Dez. In der vergangener!

Nacht entstand n einem Haus der Deutschherren-»
straße ein Schadenfeuer, das mit großer Gewalt
um sich griff. Während es den übrigen Hausbe»
wohnern gelang, sich zu retten , kamen der im 2.
Stockwerk wohnende Rechnungsrat - a. D . Fischer
und dessen Schwägerin in den Flammen um. Die
Leichen konnten nur in verkohltem Zustande ge¬
borgen werden. Der Sachschaden ist ziemlich be»
trächtsich.



D'e answärtige Politik der
verflossen Woche.

; ' . Ob die am Donnertag zusanmiengetretene Pa-
i riser Konferenz der Entente die ersehnte mifttä-
: rifd>c Einheitsfront nun endlich bringen wird,
5 bleibt abzuwarten : die Einheitsfront des heuch»
' lcrischcn Belügens  der- iibrigen Welt ist längst
' hergestellt. Clemenceau sagt auf der Konferenz:
l „Wir wollen uns das Recht auf einen wahren
i M e n s chh e i t s f r i e de n erobern." Gleichzeitig
- sagt Lord Eecil bei einer Rede in seinem Heimats-
! lande : „Wir haben niemals das Völkerrecht
i verletzt, zu dessen Verteidigung  wir in den
j Krieg gezogen sind."

lieber die unzähligen Verletzungen des Völker-
\ recksis durch England in diesem Kriege braucht
; nicht geredet werden, denn da es von England nicht

nur den Feinden gegenüber, sondern auch zum
! Schaden der Neutralen immer wieder mit Füßen
i getreten worden ist, so wird diese  englische Lüge
: ausnahmsweise einmal selbst in Neutralien nicht

geglaubt werden, lieber die „ideale  n" Kriegs-
>brweggründe der Weltmächte aber , deren Clemen-
>ceau und Cecil sich rühmen , unterrichten am d sten
, die eben durch die russische Regierung veröffent-
; lichten Geh eim do krzmen  te . Rußland sollte
' Konstantinopel und die angrenzenden Inseln , so-'

wie einen Teil der Asiatischm Türkei erhalten,
j England große und werwolie Teile des Süd-
. ostens und Westens der Asiatischen Türkei . Da-
' neben möchte es noch die deutschen Kolonien in
: 'Afrika und der Südsee einstecken. Deutschland

sollte nicht nur Elsaß-Lothringen an Frankreich
abgeben, sondern auch das ganze linksrheinische

>Gebiet verlieren , das „selbständig" gemacht wer-
: den sollte — natürlich in dnn Sinne , wie es die
j Rheinbundstaaten zur Zeit des großen Räubers
! aus Korsika waren -7 - ; Rußland sollte volle Frei¬

heit haben, seine Westgrenze gegen Deutschland
, und Oesterreich zu bestimrnen. Dazu treten die

umfangreichen Gebietsversprcchungen an Italien,
Rumänien , Serbien und Griechenland.

Also L ä n de r g i e r in der nacktesten und zu¬
gleich umfassendsten Form , das waren die Beweg¬
gründe der Leute, die für den „Menschheitsfrieden"
und die „Verteidigung des Völkerrechts" in den
Krieg gezogen sind, und die auch heute noch nicht

j an den in die vielen Millionen gehenden Blut¬
opfern genug haben. Erklärt -doch soeben wieder
die englische Regierung ihre Uebereinstimmung
mit den Worten Clemenceans : „Die Kriegszicle,
für welckre wir kämpfen, das ist der Sfig ."

Freilich in all den betrogenen Ländern der En-
’fente wird der Widerspruch  gegen diese
Kriegshetzer immer stärker.  Die ge«rnwärtigen Petersburger Machthaber haben ihrriedensmanifest,  unbekümmert um die
des Oberdiktators ht Washington, erlassen u. selbst
wmn es sich bewahrheiten sollte, daß di« Bolsche¬
wik! nicht allein an der Herrschaft bleiben, son-

! dern mit den anderen radikalen Gruppen sich da¬
rin zu teilen haben werden, so bleibt das Frie-

i densbedürfnis Rußlands bestehen. Beiläufig ha¬
ben die Bolschewiki bei den konstituierenden Wah-

, len in Petersburg soviel Stinimen bekommen, wie
■die bürgerliche Kadettenpartei und die Sozialre-
! volutionäre zusammen genommen. In Frank¬
lreich  liegt , wie der dortige amerikanische Pivsse-
, Vertreter Norman Harpgood, ein scharfer Beob¬
achter, schreibt, den Bauern und den Solda¬
ten  mehr an einem baldigen Frieden  als
an der „Annexion" Elsaß-Lothringens . In Eng¬
land  hat Lord Lansdowne,  früher lang¬
jähriger Außenminister , einen Brief veröffentlicht,
aus dem der Wunsch nach baldigen Frieden heraus¬
klingt, um einer „Weltkatastrophe" vorzubeugen.
Die englische Regierung hat, wie es, solange Lloyd
George anr Ruder ist, selbstverständlich erscheint,
sich gegen den Brief rrflärt und ebenso verfährt
die ausgesprochene Kriegspresse, vor allem „Mor-
ning Post" und „Daily Mail ". Die «Mestminster
Gazette" aber, die A s q u i t h nahesteht und vor

. dem Kriege als Organ der Hofkreise galt , nennt
!den Brief eine mutige Tat.  Und wenn die

„Daily Mail " die Kolonien  beschwört, geeig¬
nete Männer noch London zu entsenden, um die
Engländer durch kräftige Propaganda für den
Kneg „zur Besinnung " zu bringen , so ist dies —
vom Standpunkte der engl. .Krieqsfreunde aus ge-

Unpolitische Zeitkäufe.
»d'Ächdruck untersagt .) Berlin , 4. Dez.

Nichts ftt so fein gesponnen, es kommt doch ans
v ./r? der Sonnen . Jetzt werden die Geheim-
-' « -. trage  veröffentlicht , die seit mehreren Iah-
ren rn dem dreifach verschlossenen und versiegelten
^ck>atzkastchen der russischen Regierung lagerten.
UMc  alteren Stücke hätten eigentlich gleich nach der

waszung ans Tageslicht kommen müssen; aber
dre ersten Umwälzer hatten nur ihren eigenen
Aaren  gestürzt , waren aber in der Knecht-
lchaft Englands  geblieben . Der englische
Botschafter B u cha n a n ließ nach wie vor albe rus-
stschen Puppen an seiner Strippe tanzen ; er wußte
durch schlaue Worte und schwere Drohungen den
-enen Machthaber Keren ski  dahinzubringen,
daß er von der Berösfintlichung abstand und selbst
ü,e geheime Politik auf Unkosten sein.es Volkes
fortsetzte. So ging dann über ein halbes Jahr
lang das Versteckspiel  weiter , bis eine neue
Umwälzung die Bolschewiki ans Ruder brachte, die
vom Kriege nichts mehr wissen wollen und geg-n
Ä?n englischen Stachel anzugehen wagen. Erst
dachte man., Kerenski oder Buchanan hätten im
letzten Augenblick die Geheimfächer geplündert und
die bedenklichen Aktenstücke in ihre eigene Tasche
gesteckt. Aber das scheint ihnen doch nicht gelungen
zu , sein. Wenigstens hoben sie v i e l zurücklassen
müssen, wie die jetzt begonnene Veröffentlichung
zeigt. Ob die neuen Machthaber alles  vorgefun¬
den haben, und ob sie alles ans Tageslicht bringen
werden, ist noch nicht klar. Vorläufig wird nur
aufgetischt, tvos während  des Krieges im gehei¬
men abgemacht ist. Wir möchten auch gerne wissen,
was für Vereinbarungen rmsere verbündeten
Feinde vor ihrem Angriff auf Deutschland und
Oesterreich getroffen haben. Vielleicht kommt diese
Enthüllung noch nachgehinkt.

Für den Augenblick ist es ja schon reckst erbau¬
lich, daß uns schwarz auf weiß die maßlose
Raubgier unserer Feinde  bestäfigt wird.
Es ist affo richtig, was bisher gerüchtweise behaup¬
tet wurde, aber von den Lügenkünstlern krampfhaft
unterdrückt worden sollte: Daß Frankreich nicht
bloß Elsaß-Lothringen mit alll seinen Bergwerken,
sondern auch das ganze linke Rheinufer  als
P u f f e r st a a t vom Deutschen Reiche lostrennen
wollte, daß ferner Rußland freie Hand  er-
hchten hatte, um nach Belieben aus der de u t-
lchSL SstmgrL fl& fe Mt

i ĥev — eine glatte Bankerotterklärung.
Insofern steht also die Pariser Konferenz im»

tcr fernen«"für ihre Drahtzieher , die Clemenceau.
Lloyd George und Wilson, günstigen Stern . Da-
^ kommt noch anderes . Die Erläuterungen deS
russischen Außenministers T r 0 tzk r zum russischen
Friedensangebot sind für die Entente fast noch fa-

«W das Angebot selbst. Trotz» stellt darin
rücksichtslos die selbstsüchtigen Beweggründe der
bisherigen Verbündeten, insbesondere Englands
und Amerika blos. Er greift England wegen
s:iner Frredensfeindschast an . die daraus beruhe,
daß es durch den Krieg am meisten zu gewinneu
und am wenigste« zu verlieren habe. Auch den
Amerikanern, die an Heuchelei über die Kriegs¬
beweggründe ihre englischen Vettern noch über-
trumpfin , reißt er die Maske vom Gesicht.
Amerika wolle Europa vollkommen ruinieren und
dadurch je,nem eigenen Handel einen weiteren
Auftchwung geben; da es dieses Ziel beinahe schon
erreicht habe, so könne es eigentlich Fried-m
machen.

Noch anderes geht den Pariser Ränkespinnern
rn dre Quere . Wenn die Konferenz gewisse saubere
militärische Plänchen a,isarbeiten möchte um
unter Verletzung der Neutralität der Schweiz oder
Hollands oder beider Länder Deutschland in die
Flanke oder ttt den Rücken fallen, so müssen ihr
die wohl nicht ohne Absicht gerade in dieser Zeit
getanen Äußerungen des Schweizers Calonder
und des Niederländers Kokt van der Linden un¬
angenehm in die Ohren klingen. Calonder ist der
kommende schweizerisch« Bundespräsident und
Kort van der Linden ist holländischer' Minister-
Präsident. Das Wort dieser Männer besitzt also
Gewicht. Calonder hat erklärt : „Jeder Staat,
der in Mißachtung unfwer Neutralität die Inte¬
grität unseres Gebietes verletzt, ist unser Feind u.
wir werden gegen ihn mit unserer gesamten Mili¬
tärmacht Krieg führen."

Ganz in demfilben Sinn hat der holländische
Ministerpräsident gesagt, sein Land lasse sich nicht
von der Neutralität abbringen und wenn es an¬
gegriffen werden sollte, so würde es sich, ohne nach
den Machtvcrhältnisien zu fragen, verteidigen.
Die Entente weiß also Bescheid.

Auch andere Nmtrale wollen nicht so, wie die'
Entente möchte. Spanische Blätter sind sehr un¬
angenehm berührt von den amerikanischen Machen¬
schaften auf den Azoren und stellen fest, daß in
Marokko, Gibraltar und Portugal die angrl-
sächsischen Mächte als Spaniens Gegner anzusohen
sind. In Argenfinien ist nach amwikanischen Mit¬
teilungen eine große und erfolgreiche, vom Präst-
deuten der Republik und dem gegenwärtigen
Außenminister untersetzte Propaganda für die
Aufrechterhaltung der Neutralität im Gange, so
daß dre bekannte amerikan. Depeschenenthüllung
gottlob ein Schlag ins Messer gewesen ist.

Von der Westfront.
Auf dem Hauptkampffelds westfich Cambrai

brachte uns die von den Engländern so oft be¬
spöttelte elastische deutsch' Verteidigungstakfik
neue Erfolge,  die die britischen Berichte in
widersprechenden und unklaren Meldungen abzu-
schwüchen und zu verheimlichen suchen. Me bei¬
den Flanken des st u rn p f e n Keiles,  den
die Engländer bei ihrem Anfangserfolg gegen
Cambrai vorgeschoben hatten , waren seit dem 30.
November die Zielpunkte der deufichen Gegenan-
griffe. Im Norden der Einbruchsstelle sind die
Engländer in der Richtung auf die Dörfer Anneux
und Graincourt um etwa einen Kilometer zurück¬
gedrückt, wähnend an der Südflanke der deutsche
Gegenstoß die neugewonnenen englischen Linien
überrannte  und an der Südwestecke tfe in
die ursprünglich engl . Stellung ein-
drang.  Der ' Besih der Dörfer Villers , Guislain
rmd Gonnlieu , die bisher den Engländern gehör¬
en , die große Beutezahl  an Gefangenen,
Geschützen und Maschinengewehren bewies erneut
nicht nur die Wucht des deutschen Stoßes und die
Angriffsffeudigkeit unserer Truppen , sondern auch
die Zielsicherheit ihrer Führung . Während dieser
Erfolg am zweiten Tag ' durch die Erstürmung
des zäh verteidigten Dorfes Masnieres er-
weitert  wurde und englische Gegenstöße unter
schwersten Verlusten scheiterten, konnte auch am 3.
Dezember dem Engländer das Dorf La Vacqu"rie
entrissen  und gegen mehrfache englsche Wie-

dereroberungSversuche gehalten werden. Ein neues
halbes Tausend Gefangener  wurde
emgebracht und mehrere Geschütze  erbeutet.
Am selben Tags wurde auch südlich von Moeuvre
unwre Stellung an mehreren Stellen verbessert,
naMem der Feind mit blanker Waffe aus vei>
schiedenen.Grabenstücken geworfen war . Auch die
Beute an Maschinengewehren erhöhte sich um 5
schwere und 6 leichte. Lebhafter Verkehr hinter
der feindlichen Front wurde von unseren flankie-
renden Batterien erfolgreich unter Feuer genom-
men. Bei yuter Sicht war auf dem .yauvtkampf.
felde die Fliegertätigkeit rege.

Englischer Bericht «ms Ostaftika
von« 4. Dezember: Wie General van Dewenter
meldet, geht aus der Täfigkeit der Erkundfigs-
Mannschaften endgültig hervor, daß Deutsch.
Ostafrika gänzlich gesäubert  ist . Die
letzte deritsche Kolonie ist in den Händen der Eng-
lan&er und Belgier . Es bleibt nur noch ein klei¬
nes deutsches Detachement, das auf portu¬
giesisches Gebiet  geflüchtet ist. Maßnah.
men zur Umziegelung dieser Mannschaften sind ge-
troffen. Im November haben tvrr 1115 deutsche
und 3302 eingeborene Soldat :-» vernichtet oder
gefangen genommen, Träger und anderes Perso-
nal nicht eingerechnet.

Deutschland.
Tie Wahlrrform -Debatte im preuß . Abgeord-

uetenhause hat am Mittwoch um 11 Uhr begonnen.
Sie wurde vom Ministerpräsidenten Grafen Zcat-
ling durch eine Rede eingeleitet, mit der sich Graf
Hertling zugleich dem Hause in seinem neuen
Amte dorstellen wollte. In parlamentarischen
Kreisen verlautet , daß die Konservativen dem
gleichen Wahlrecht  die schärffte Opposition
machen und zu dessen Verhinderrmg einen Antrag
auf Einführung des Berussständischen Wahlrechts
stellen wollen.

* Dr . Friedberg zur WahlrechtSvorlage. Ber¬
lin,  5 . Dez. Aus parlamentarischen Kreisen wird
dem „Bc-rl. Tagebl ." mitgeteilt : Am zweiten Tage
der Wahlll -chtsdebatte in der Donnerstagsitzung
des Abgeordnetenhauses wird der Vizepräsident
des Staatsministeriums Dr . Friedberg das Wort
ergreifen.

Lokales.
Limburg, 6. Dezember.

Das Eiserne Kreuz.  Musk . Johann
Führer,  Sohn des Fabrikarbeiters Heinrich
Führer von hier , wurde für tapferes Verhalten an
der Westftont mit dem Eiserne» Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet.
, , s- Der Umtausch der Zwischen-
scheine  für die 4 ^ prozentigen Schatzan-
Weisungen der 6. K-riegsanleihe  kann
vom 10. Dezember ds. Js . ab gegen die endgül-
llgen Stücke bewerkstelligt werden. (Näh. siehe
Anzeige m dieser Nummer .)

= Die Sammlung für Säuglings-
fursorge ist rn der Stadt Limburg  denk-
bar günstig ausgefallen . Durch das Konzert und
dle Hvussammlung sind an 1294 M eingegangen.
Hoffentlich wird mt Kreise  Limburg zu diescwi
guten Zweck ein ähnlicher Opfersinn und dasselbe
große Interesse herrschen.
„ ? . ^ ' " ^ ^ " kung im Weihnachts-

Verkehr.  Für die Zeit vom 17. bis
einschließlich 23. Dezember fteten im Paketverfthr
die nachstehenden Beschränkungen ein, die unter
den gegenwärtigen , durch den Krieg geschaffenen
schimengen Berkehrsverhältnissen notwendig sind-
1. Zur Beförderung unter Wertangabe werden von

Privatpersonen nur solche Pakete angenommen
— abgesehen von dem Inhalt betreffenden

Mitteilungen - - ausschließlich bares Geld oder
Wertpapiere , Urkunden, Gold, Silber , Edelsteine
oder daraus gefertigte Gegenstände enthalten.
Pakete mit anderem Inhalt sind während der an-
gegeben Zeit von der Versendung unter Wertan-
gäbe ausgeschlossen. 2. Das Verlangen der Eil-
bestellung ist für die bezeichneten Tage bei <r-
wohnlichen Paketen , die von Privatpersonen Her¬
ruhren , nicht zugelassen.

= Genossenschaftliche Bezirksver-
1° m *" r “ n. 8- Am Sonntag , den 2. ds. Mts ., hielt
fc rr ber  Nassauischen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften, e. B. zu Wiesbaden in der Alten Post

wie ihm gefiel und daß endlich Rußland a,«h noch
Konstantinopel und die europäische
Türkei nebst der westlichen Hä l f te ber Dardanel-
len erhalten sollte. (Den östlichen Uferrand und
damit die Herrschaft über diese wichstcsst- Seestraße
hatE sich schlauerweise England Vorbehalten, eben-
so wie die Herrschaft über die asiattschen Türken-
lander .)

Und die Herrschaften, die solche „geheime" Er¬
oberungspläne v?reinbarten , stellen in einem fort
bis auf den heutigen Tag sich als die verfolgte Un¬
schuld hin, die nichts anderes , als den Frieden im
Smne gehabt haben will, aber von dem bösen
Deutschland barbarisch überfallen sein soll! R ä u-
ber uiid Heuchler zugleich!  Sie dachten,
die Gkcheimverträge würden geheim bleiben und
konnten ungestraft verleugnet werden. Sie haben
sich gründlich verrechnet und zwar doppelt.
Erstens haben sie an die Stelle der S i e g e. die
man zum Erobern braucht, die schwersten
Niederlagen  davongeftagvn , sowohl im Osten
als im Westen, und zweitens sind sie mft der Ge¬
heimkrämerei jämmerlich hereingefallen.

Daraus möchte ich eine Klugheitsregel
schöpfen, die auch für das gewöhnliche Menschen¬
leben Gülftgkeit hat : Es ist kein Verlaß auf
die Heimlichkeit,  und man soll nichts tun.
schreiben oder sag« ,, was nicht das Licht der Sonne
vertragen kann.

„Im Verftauen — unter dem Siegel der Ver¬
schwiegenheit — unter strengster Diskretion auf
Ehrenwort oder Eidschwur" — das sind alles
Deckel, die recht hübsch aussehen, aber doch keinen
sicheren Verschluß  bedeuten . Mese Deckel
des Geheimnisses können jeden Augenblick gelüftet
werden durch eine Unvorsichftgkeitoder durch einen
Umschwung m der Gesinnung des anderen Teiles
oder auch durch einen unberechenbaren Zufall.
Schon das , was man mündlich  im Vertrauen
einem anderen mitteilt , ist und bleibt gefährdet.
Noch mehr jedes schriftliche  Geheimnis , denn
das Stück Papier ist vor ftemden Augen und Hän¬
den durchaus nicht gesichert. Was man schreibt,
das bleibt,  und weil es bleibt, so ist es den
wechselnden Schicksalen aller iridisckien Mnge unler»
worfer».

Die Diplomaten befteiben nach der Ueberliefe-
rung chrer Zunft die Heimlichkeit recht kunstvoll u.
doch mit schweren Fehlschlägen. Sie haben ja —
i&s. ss&«vjmLaüch je&s Sai Sk  feöm

« ^ "̂ ^ Ermichrift"  aufgestellt , zu deren
Herstellung und Entzifferung sie dicke Wörter - und
Zichenbucher wälzen. Und was kommt dabei her-
aus ? Wir haben es ja erlebt , daß die Spürer in
Washington wiederholt Depeschen unserer Ge¬
sandten aufgefangen , entziffert und veröffentlicht
haben, obschon die Aktenstücke in der feinsten Ge-
hennschrist abgefaßt waren. Wer sich mit viel
Fleiß 'md etwas Schlauheit dahintersetzt, der löst
schließlich alle Rätsel der vielgepriesenen Chiffte-
bücher auf. Dann versendet man die „geheimen^
Akten durch einen besonderen Kurv-r in amtlich
versiegelten Mappen oder Köfferchen. Auch das
hat sich als unzulänglich erwiesen. Der Kurier
wird unter Kriegsgcwalt oder unter einem Ver-
dackst des Schmuggels usw. angchalten . und dann
wird das diplomaftsche Geheimnis zu einem öffent¬
lichen Aergernis . Im günstigen Falle kommen die
geheimen Aktenstücke wirklich in die Hände des rich-
Ligen Empfängers : dann ruhen sie wohl eine Zeit-
lang im Geheimfach, bis schließlich ein Schicflals-
schlag nach russischem Vorbild die Schatzkammer
aufsprengt.

Es geht nichts über das öffentliche Ber»
f a h r e n. Nur derjenige ist vor Vertrauens¬
brüchen oder sonstigen schädlichen Enthüllungen ge¬
sichert, der nichts Anstößiges zu verbergen hat.

„Mer man kann doch nicht alles gleich an die
große Glocke bringen ." Nein , das kann man nicht
und braucht man auch nicht. Aber wenn man et¬
was unter vier Augen oder in einem kleinen
Kreise abmachen muß, so legt der vorsichttge Mensch
sich bei jedem Punkte die Frage vor : Kannst du es
verantworten , kannst du dafür einstehen ohne
Schande und ohne Schaden, wenn die Sache kwch
Wetter bekannt wird ? Du brauchst nicht die Oef-
fentlichkeit herauszufordern,  aber du mußt
mit der Oeffentftchkeit rechnen.  Von voryherein
mit der Oeffentlichkett rechnen: sonst bist du ausge¬
liefert an den wechselnden Willen deines Genossen
und an all ' dft Zufälle , denen dein Geheimnis un¬
terworfen bleibt.

In den voli fischen Erörterungen Ivird oft die
Forderung aufgestellt, die sogen. Geheimdiploma-
tie solle überhaupt aufgegeben und die ganzen Ge¬
schäfte zwischen den verschiedenen Staaten im Lichte
der Oeffentlichkeit. also unter voller Mitwissenschast
der ganzen Völker geführt werden. Ob das durch-

jst, fasse ich an dieser «npoTtUk » LKW

zu Limburg eine Bezirksversninmluicg ab. Neber die
„Zeitlage in genossenschaftlicherBetrachtung " sprach
Herr Oberrevisor Dr . C h e l i u s : Er beleuchtete die
bisherige und fortdauernde gewaltige KriegSarbeit der
ländlichen Genoflenschaften, erwähnte insbesondere die
Verdienste der Kreditgenoffevschasten um die erfolg,
reiche Aufbringung der 7 Kriegsanleihen und die der
Bezugs- und Absatzgenossenschaftenhinsichtlich der Be-
schasfung lmcdwirtschaftlicher Bcrufsartikel . In grohe»
Zügen legte der Redner die fiir unsere gesamte Staats-
Wirtschaft wichtigen genossenschaftlichen Aufgaben der
Zukunft dar und forderte zu verständnisvoller Mitar¬
beit bei der Wohl nicht mehr fernen Neuordnung un¬
seres ganzen Staatslebens auf . Herr Schröder  von
der Zentral -Ein - u. Berkaufsgenosserischast für den
Reg.-Bcz. Wiesbaden, e. G. m. b. H. zu Wiesbaden, ver¬
breitete sich über den genossenschaftlichenWarenverkehr,
während Herr Verbandsrevisor Billerbeck  Wichti¬
ges ans dem genossenschaftlichen Geldgeschäft erwähnte.
An die Referate schloß sich eine erschöpfendeAussprache,
aus welcher niancherlci wertvolle Erfahrungen und be-
grüßeriswerte Anregungen zu entnehmen waren , die
die Bedeutung der genossenschaftlichen Bezirksbe-
fprechurcgen in bestem Licht erscheinen ließen.

— Paket « an deutsche Kriegsge¬
fangene.  Den an deutsche Kriegsgefangene ins
Ausland gehenden Paketen dürfen keine
schriftlichen Mitteilungen  beigefügt
werden. Die Paketumhüllung muh einen ent¬
sprechenden Vermerk tragen . Gegen diese Be¬
stimmung, die getroffen worden ist, damit keine
den deutschen Interessen schädlichen Nachrichten in
das feindliche Ausland gelangen, wird noch fort¬
gesetzt verstoßen. Wie die von den deutschen Be¬
hörden vor der Abseudung der Pakete ins Aus¬
land vorgenommene .Kontrolle ergibt , finden sich
in den Paketen an deutsche Kriegsgefangene an¬
dauernd .Briefe und sonsftge schriftliche Aufzeich¬
nungen vor, teilweise in Marmelade , Tabak und
dcrgl. versteckt oder in Kleidungsstücke eingenäht.
Die Bevölkerimg Nsird eindringlich davor gewarnt,
derartige — wenn auch noch harmlose — Mittei¬
lungen oder Aufzeichnungen den Paketen an
deutsche .Kriegsgefangene beizufügen. Me Beft
fügung ist nach einer Verordnung des stellverft.
Generalkommandos strafbar , im übrigen auch
zwecklos, da alle Mitteilungen an Kriegsgefangene
portofrei durch Briefe und Karten gemacht werden
können. Schriftliche Mitteilungen in Paketen ent¬
gehen auch im feindlichen Auslande der Kontrolle
nicht und bringen den deutschen Kriegsgefangenen
lediglich Ungelegenheiten.

provirrzielles.
: !: Diez, 5. Dez. In der letzten Nacht wurde

in der Gerberei von K. Schupp dahier ein schwerer
Einbruch verübt. Es wurden mehrere Treib-
crcmen, Häute und etwas Ausstattungswä,che ge»
s'eylcn. £>en den Dieben fehlt jede Spur.

* Villmar , 5. Dez. Unter fter au § 27 Tieren be¬
stehenden Gemeindeschafherde zu Villmar sowie
unter der aus 98 Tieren bestehenden Gemeinde-
scbafherde zu Haintchen ist die Schaftäude anttlich
ftzstgestellt worden.

V Arftrt , 5. Dez. Dem Hozhauermeister Wilh.
Aug. Gapp von hier wurde in Anerkennung seiner
fteuen Dienste m 42jähriger Tätigkeit das allge¬
meine EbrenzeillM in Silber verliehen.

X Ellar , 4. Dez. Dem Krankenträger Josef
Heun,  Sohn des verstorbenen Bäckermeisters
Jakob Heun von hier , wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen-.

Eisenbach, 3. Dez. Dem Architekten Jakob
Kaiser,  der ein Kind unserer Gemeinde ist,
Unteroffizier bei einem Artl .-Schallmchtrupp.
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

* Atzelgift, 6. Dez. In der anßer Betrieb be¬
findlichen Atzelgifter Mühle wurde vergangenen
Freitag und Samstag ein Einbruch verübt. Me
Diebe entwendeten etliches Lederzeug von Pferde¬
geschirren. Ferner stahlen sic unsrem in der Mühle
ivohnenden Lehrer Wäsche, Bettzeug und Klei¬
dungsstücke, im Werte von etwa 900 Mark. Den
Gendarmeriewachtmeistern von Hachenburg und
Gebhardshain gelang es, den Täter zu ermitteln.
In der Wohnung des Diebes wurden die entwen¬
deten Gegenstände vorgefunden und konnten den
Bestohlenen wieder zurückgegebenwerden.

) :l Höhn-Urdorf, 5. Dcz. Aus dem hiesigen
Orte sind bis jetzt 21 Feldzugsteilnehmer mit dem
Eisernen Kreuze 2. Klasse und einer mit dem Eifer-
neu Kreuze 1. K.'asie ausgezeichnet worden.

auf sich beruhen. Jedenfalls ist es sehr wünschens-
wert und auch wohl möglich, die Geheimnisftäme-
rel^einzuschränken  nach Umfang und nach
Zeit. Me Haupftache ist ja , daß das Volk nicht mtt
Verpflichtungen  belastet wird , von denen es
erst erfährt , wenn sich nichts mehr ändern läßt und
der Wechsel zur Einlösung präsenfiert wird. DaS
mögen die berufenen Politiker unter sich aus¬
machen, ich möchte nur für das gesellschaftliche und
geschäftliche Leben den Ratschlag aufstellen: Belaste
dich nicht mit Heimlichkeiten: wenn du sie irgend
vermeiden kannst, so laß dich in k e i n e m Fall auf
Dinge ein, die dir beim Bekanittwerden zur
Schande gereichen — oder dich in schädliche Miß-
helligfiiden stürzen könnten. Alles, ivas man tut,
muß man mit erhobenem Haupte verantworten
können. Alles  ohne Ausnahme!

Für den Christen  liegt übrigens diese Nutz¬
anwendung sehr nahe. Er tveiß, daß es überhaupt
kein „Geheimnis " gibt , auch nicht unter den vier
sichersten Augen, weil der allwissende Gott alles
durchschaut und alles richten wird . Vielleicht trifft
sein Richtcrspruch die geheimen Winkelzüge schon
m diesem Leben; jedenfalls wird beim Gericht im
Jenseits alles aufgedeckt, was verborgen bleiben
sollte, und alles bestraft, ivas der Gerechftgkeit und
der Liebenspfftcht ein Schnippchen schlagen wollte.

^ Was sind alle irdischen Revolutionen im Ver¬
gleich mit der grundstürzenden Umwälzung, die den
Ernzelmenschen im Augenblick seines Todes trifft,
und die ganze sichtbare Welt am jüngsten Tage,
wenn der Greuel der Verwüstung über die Schöpf¬
ung hereinbricht und auf ihren Trümmern da»
letzte Gericht in der vollsten Oeffentftchkeit vor allen
Menschengeschlechtern abgehalten wird.

Der Hinblick auf das, was uns und der Welf
noch bevorfteht,  verhilst uns auch zu dem rich¬
tigen Maßstab für die SorM>n, Leiden und Nöte,
die wft zurzeit zu ftagen haben. Es ist nur ei«
Uebergang : ein Zwischenspiel, die .Haupftache
kommt noch.

Daß wir die Borprobe gut bestehen als bravtz
Bürger und für die entscheidende Stunde gerüstet
bleiben als treue Christen, dazu möge uns das Ge¬
heimnis des beginnenden Christmonats  ver¬
helfen, der Erlösung , Liebe und Frieden verbindet.
Der innere  Frieden ist sofort zu sichern, wenn
auch der ä u ß e r e Frieden noch eine Weile auf Stk

lalle» sollte. ^ -_ln ._ k
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:I : Ailertchen, 5. Dez. Dem Musketier Joh.
Kaldus,  Sohn des Gcmcindercchners Alois
ßoldus 1. von hier, wurde für tapferes Verhalten
vor dein Feinde im Westen das Eiserne Kreuz 2.
fsasse verliehen.

^ * ) !( Schönberg, 5. Dez. Fahrer Ferd . Fre nsch

lohn de? Landwirts Aug. Frensch dem diese Ans«
eichnung zu Teil wurde.
' * Aus Nassau, 5. Dez.

OO.ch
Schulpersonal-

achrichten . Ernannt:  Lehrer Peter Josef
xore th  in Sosfenheim zum Rektor an der öffent¬
lichen Volksschule daselbst. — Anstellungen : End-
ülnge: Faulstich. Elisabeth, katbol., technische
lchrerin. Frankfurt , 1. 10. — Pensionier  u n-
en : Hartman , Johann , Lehrer, kathol. Eltville,

1018.
Bad Nassau, 8. Dez. Das Eiserne .Kreuz

f. Klasse ist dem Leutnant und Konipagnieführer
in einem Res.-Jnf .-Regt. Karl Pctzold  verliehen
lvoröen.

* Aus der Provinz , 8. Dez. Die Prüftmgster-
1 »ine an Seminaren und Präparadcnanstalten

der Provinz Hessen-Nassau im Jahre 1018 sind
l i a . wie folgt festgesetzt: D i l l e n b n r g, Lehrer-
s « rniuar <28. September — 1. Oktober) ; Esch <
1 DOfl*:. Lebver-Lennnar (22. März — 25. Mürz) '
i franke nberg  Lehrer -Seminar (22. März -
* Märzl ; Fuld  a , Lehrer-Seminar (22. März —

?■>. Märztt Homburg,  Lehrer -Seminar (22.
l lkiärz— 25. März ) ; Montabaur,  Lehrer -Se-
i itinat (15. März — 18. März) : Usingen, Lehrer-
: -cminar (22. März — 25. März ) ; Eltville,

Lchrerinnen-Seminar (15. März — 18. März ) ;
' kritzlar,  Präparanden -Anstalt (26. März ;)
, Herborn,  Präparanden -Anstalt (6. August).

ht. Bad Homburg v. d. H., 5. Dez. Die seit
j einigen Monaten schwebenden Verhandlungen mit

inein Konwrtium , das den gesamten Kur - und
! badebetrieb der Stadt Honrburg in Form einer

lknen-Gesellschaft übernehmen will, sind zum Ab¬
schluß gelang. Die Gesellschaft kann dem Vertrag
zufolge die Nutznießung des Betriebes jederzeit an-
relen. muß aber bis spätestens am 1. April -1918
die gesamte llebernahme vollzogen haben. Der
Mien -^-ettuschast geho«"n vorwiegend Milglied -r

^des Hochadels, der Großindustrie und der Groß-
kcitfmannschaft an . Zum Leiter des Unternehmens
Ivurda der bisherige Knrdirektor Feldsiepcr
gewählt.

ht. Frankfurt , 5. Dez. In der Nacht zum
Lienvtag wurden auS einen» Metzgerladen, in dem
lLdtliche Schinken aufbewahrt wurden, während
kiner kurzen Abwesenheit des Wächters für 30000
Sarf Schinken gestohlen.

Eine Aufklärungswoche.
Im Düsseldorfer Generalanzeiger vom 2. Dezember

lesen wir:
Mehr als 200 Vertreter der Landwirtschaft aus allen

Provinzen Preußens , vorwiegend aber aus dem Osten,
Verden in den nächsten Tagen in unserer Stadt und
einigen Nachbarorten weilen, um persönlich die schwie¬
rigen Berhällnisie kennen zu lernen , unter denen die
tlrbeiterschaft des westlichen Jndustriebezirks die vater»
Lmdliche Pflicht des Aushaltens und Durchhaltens er»
iillt. Es handelt sich um einen Anschauungsunterricht

bester Fori ». Durch Vorträge und durch Schriften ist
den Landwirten des Ostens mitgeteilt worden, wie an-

.»strengend die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Be-
UMerung des Westerts, insonderheit des Rüstungsar-

deiters und des Bergmannes sind; zu dem aufklären¬
den Worte soll sich nun noch die wirksamere Inaugen¬
scheinnahme an Ort und Stelle gesellen: Die Vertre¬
ter der Landwirtschaft werden vor die Feuer der Hoch¬
öfen und in Bergwerksschächte geführt . Hier können
und werden pe sich davon überzeugen , daß alles das,
das ihnen über die Schweift - und Schwerarbeit des
Westens gesagt worden ist, zutrifst , ja , von der Wirk¬
lichkeit noch übertroffen wird. Arbeiterführer aller
Richtungen werden in , regem Gedankenaustausch mit
den Gästen und in Borträgen Gelegenheit haben, wei¬
tere Einzelheiten der Lebensschwierigkeiten der Arbei¬
ter zu schildern. In gleichem Sinne ist an eine Mit¬
wirkung der Arbeitgeberverbände gedacht, ebenso von
Vertretern der mittleren und unteren Beamtenschaft,
deren wirtschaftliche Bedrängnis infolge des Krieges
keinem Zweifel unterliegen kann. Aus dem Gesagten
ergibt sich, daß nicht eine Festwoche mit übersprudeln¬
der rheinischer Gastfreundschaft die Besucher erwartet
— das hat Zeit für spätere, bessere Tage . Der Ernst
der Stunde verlangt ernste Arbeit , und darum ist die
Aufklärungswoche einzig und allein der Arbeit ge¬
widmet. Wir hoffen, daß diese ernste Arbeit reiche
Früchte tragen wird, zum Nutzen von Stadt und Land,
s Dazu wird uns von einem Teilnehmer ge¬
schrieben: Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden
wurden vom Herrn Regierungspräsidenten Dr.b. Meister6 Herren als Teilnehmer an der Ver-

anskaltung dem Herrn Regierungspräsidenten in
Düsseldorf benannt : aus dem Kreise Limburg ist
es Herr Pfarrer Burggraf von Talheim . Die
Woche verspricht sehr lehrreich zu lverden, nicht
nur durch Vorträge , sondern auch durch Besich¬
tigungen der Rheinischen Metallwarenfabriken,
der Bergwerke, Hüttenwerke in Essen, Ob»'»hausen,
Duisburg , der Betriebe von Brennstoffindustrien
und Textilbetrieben in M .-Gladbach und Elber-
feld-Varmen.

Vermischtes.
Zwölf Beniner Schokolade«eltohlc,' .

Ein großer Schökotadendiebstahl ist auf dem An¬
halter Bahnhof in Berlin aufgedeckt worden. Aus ei-
rem Elsenbahnwagen , der von außer !»ckb kam. sind sieb--
zelui Kisten mit Suchard -Schokolade, die einen Gestunt-
intalt von sechstausend Tafeln hatten und deren Ge¬
wicht zwölf Zentner beträgt , gestohlen worden. Die
Polizei Nimmt an, daß ein Teil der Schokolade auf der
Fahrt nach Berlin , der größere Teil jedoch auf dem An»
Halter Bahnhof gestohlen worden ist.

Letzte Nachrichten.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  5 . Dez., abends . (Amtlich.)
Erfolgreiche örtliche Kämpfe zwischen Jnchy »nd
Bourlon.

In den Sieben Gemeinden  wurde der
Jtstliener erneut aus starke » Stellungen
geworfen.

Neue Tauchboot-Nesultste:
12  000 Kr.-R -T.

WB. Berlin,  6 . Dez. (Anttlich.) Ditrch
die Tätigkeit unserer Unterseeboote wurden auf
dem nördlichen Kriegsschauplatz wiederum

12 008 Burttoregistertonneu »
versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befindet
sich ein beladener bewaffneter englischer Dampfer,
ferner ei« Segler , der mit einem Unterseeboot zu-
sarnmrn arbeitete.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

WB. Berlin , 6. Dez. Zu dem Berichte voin
24. November über die Versandung des englischen
Dampfers „Zillah " (3788 Br .-Reg.-To .) ist nach
der Meldung des inzwischen vom nördlichen Eis¬
meer zurückgekehrten U°Bootskommandanten noch
nachzutragen: daß sofort beim Sichten durch Seh¬
rohr , der Dampfer das Feuer eröffnet«. Der bald
darauf trotz ringsum einschlagender Granaten von
dein U-Boot abgefeuerte Torpedo riß die Schiffs¬
seite des Engländer auf und setzte die Holzladmig
in Brand . Trotzdem schoß der Dampfer noch
mehrere Male auf das Sehrohr . Die Besatzung
verließ aber dann mit dem weiter Umsichgreifen
des Feuers in größter Hast das brennende Schiff,
auf dem die bei dem Geschütz liegende Munitton
explodierte. — Ein anderes , im englischen Kanal
arbeitendes U-Boot hatte in den letzten Tagen
einen stark gesicherten Dampfer von 4000 Tonnen
versenkt, der nach wenigen Minuten in die Tiefe
sank. Durch sofort einsetzende starke Gegenwehr
der Bewacher wurde das ' U-Baot zum Tauchen
gezwungen und bald darauf mit mehreren Was¬
serbomben belegt. Bei Wiederaustauchen wurde
das oben über Wasser hinausragende Sehrohr von
einem Zerstörer gerammt und festgeklemmt. Wie¬
der aus die Tiefe gegangen, verspürte das U-Boot
wettere Explosionen zum Teil in nächster Nähe
des Bootes explodierender Wasserboniben, die aber
alle keinen Schaden anrichteten.

Der Reichskanzler im preuh.
Abgerordnetenhaufe.

WB. Berlin , 5. Dez. Ministerpräsident Graf
Hertling ergriff zur Verteidigung der großen
Wahlreform - Vorlage  für Preußen das
Wort zu einer einführenden Rede, ivorauf der Mi¬
nister des Innern Dr . D r e w s die ei Amtliche Be¬
gründung der großdn Vorlage übernahm . Noch
Drews nahm der neue Finanzminister H e r z t das
Wort zur Begründung der Herrenhaus -Reform.
Sodann sprach von der kons. Oppositton der Abg.
v. Heydebrandt,  dem Graf Hertling sofort
anttvortete.

Vom Zentrum sprach der Abg. Dr . Porsch,
aus dessen Rede schon hier notiert sei, daß ein
TeilderZentrumsfrak tion des Land-

Bekanntmachung.
1» Die Zwischenscheine für die 4V «°/o Schatzanweisunge » - er

!TI. Kriegsanleihe können vom
JO. Dezember6. 3$. ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin

8, Behrenstratze 22t statt. Außerdem übernehmen sämlliche Reichsdankanstalten mit
Kasieneinrichtung bis zum 15. Juli 1918 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches.
Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der „Um¬
tauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnisien, in die sie nach den Beträgen und inner¬
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet «inzutragen find, während der Bormittagsdienst-
kunden bei den genannten Stellen einzureichrn; Forutulare zu den Verzeir̂ tiffen sind bei
ttttcn Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oder-
halb der Slücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2 . Der Umtausch der Zwischenscheine für die 5> Tchttldverschreibunge « der
Kriegsanleihe findet gemäß unserer Mitte v. Mts. veröffentlichten Bekanntmachung

its seit dem
26 . Novemberd. Js.

ei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin W8 , Behrenstratze 22,
e bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kafleneinrichtungstatt.

Bon den Zwischenscheinen für die I . , III -, IV . und V . Kriegsanleihe ist ein«
rößere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. Aprll

[1915, 1. Oktober 1916, 2. Januar , 1. Juli und 1. Oktober d. Js . fällig gewesenen Zins-
' ' einen umgelauscht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in

rem eigenen Jntereffe möglichst bald bei der „Umtauschstelle für di« Kriegsanleihen " ,
erli« W8 . Behrenstratze 22, zum Umtausch einzureichen. 9

Berlin,  im Dezember 1917.

Reichsbank -Direktorinm.
Havenstei ». ^ v. Sri « « . M

ages  große Bedenken gegen das gleick-e Wahl¬
recht. habe und seine Entscheidung vom Laufe der
Verhandlungen abhängig macke. Vom Fortschritt
sprach Dr . P a chn i cke, natürlich mit Wärme für
die Vorlage.

Wladiwostok in den Äänden der
Maximalisten.

Basel, 5. Dez. Havas meldet aus Petersburg:
Wie verlautet , ist Wladiwostok, sowie die Um-
g-.'bung der Stadt in der Hand der Maximalisten,
welche die Stadt überfallen u. die Behörden zur Un-
tenverfnng genötigt haben.

NeichsLagsabgeordneter Stadthagen f.
Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete

für illiederbarnim, . Arthur Stadt ha gen,  aus
früherer Zeit bekannt als gefürchteter Dauerred¬
ner, ist einem schweren Lnngenleiden erlegen.

Englische Kriegsbeute im Monat November.
Basel, 5. Dez. Nach einem Londoner amtlick>en

Reuterbericht haben im Monat November die Eng¬
länder auf allen Kriegsschauplätzenan Gefangenen
gemacht: Westfront: 11551 Gefangene . 138 Ka-
nonen. Palästina : 10 454 Gefangene- 80 Ge¬
schütze. Ostafrika : 4104 Gefangene, darunter 1212
Europäer , 8 Geschütze. Saloniki : 24 Gefangene.
Mesopotamien: 43 Gefangene. Im ganzen 28 836
Gefangene und 221 Geschütze.

Die Amerikaner in Frankreich.
Zürich, 5. Dch. „Journal h? Geneve" berich¬

tet vom Col de Roches, daß die amerikanisch"»
Truppen das Grenzgebiet verlassen hätten . Das
Lager von Vadavon hätte keinen amerikanrschen
Soldaten mehr ; auch die amerikanischn Artillerie-
Regimenter seien an die ^sront gegangen.

Feindliche Flieger über Zweibrücken.
WB. Ludwigshafen, 5. Dez. Am 5. Dezember

nachmittags 2 Uhr 15 Min . erschienen, von Osten
kommend, zivei feindliche Flieger über Zweibrük-
kcn. Sie warfen 8 Bomben ab, durch die vier
Personen zum Teil schver verletzt wurden . Außer
Beschädigungen an einigen Wohnhäusern und
Schuppen entstand kein nennenswerter Sach¬
schaden.

« Die Botschaft Wilsons.
Basel, 5. Dctz. In der zur Eröffnuug des Kon¬

gresses am Dienstag nachnnttag verlesenen Bot¬
schaft betont Wilson den unerschütterlich:» Kriegs¬
willen der Vereinigten Staaten , bis das deutsche
Volk statt der herrschmden Kreise, unter denen es
nicht fähig sei, einen ernsten Frieden zu halten,
vertrairenswürdige Mittelpersonen besitze. Der
Krieg dürfe nicht mit Rachegedauken beendet lver¬
den, sondern im Sinne der Formel : Weder An¬
nexionen noch Konttibuttone ttnoch Entschädigun¬
gen. Er wendet sich gegen einen durch deutsche In¬
trigen erreichten verzeigten Frieden.

Italienische Pöbelherrschast.
Basel, 4. Dez. Ein römischer Bericht über die

Audienz, die der Erzbischof von Udine
beim Papst hatw, stellt fest, "daß noch vor der Ab-
reise des Erzbischofs, also noch vor dem Eintref-
fen der verbündeten Truppen in Udine,  die
Stadt bereits angezündet und geplün¬
dert  worden ist.

Wilsons Befürchtungen.
Die Meldungen von Wilsons Einlenken gegen¬

über den russ. Friedensbestrebungen sckmnen sttch-
halttg zu sein. Der kluge Mann steht, daß die
Stützen der Entente wackeln und will sich offenbar
rechtzeitig auf die sichere Seite bringen . „Petit
Parisien " ineldet, das Washingtoner Kabinett be¬
trachte die durch den Waffensttllstand geschaffene
Situatton als äußerst schwierig, wenn nicht als
verzweifelt, weil ein Teil der iibrigen kriegfüh¬
renden Mächte der Lockung einer verfrühten Frie¬
denskonferenz unterliegen könnte. Sodann bestehe
die Gefahr einer deutschen Durchdringung Ruß¬
lands . Schließlich befürchte Wilson die Agitation
der Arbeiter Amerikas und Englands . Von der
Pariser Konferenz hänge es ab, ob sie trotz dieser
Anzeichen den russischen Abfall wettmachen könne.
Weiterer Zuwachs der „Unabhängigen Sozial-

demokraten."
Wiederum haben 4 sozialdemokratische ReichS-

tagsabgeordnete ihren Uebertritt aus der Gefolg¬
schaft des „zahnvm" Scheidemann zu der unab

hängigen Gruppe der „Wilden"  unter Lebe-
bour , Haase, Cohn etc. erklärt ; darunter befinden
sich die bekannten Namen der Abgg. Dr . Erdmann,
Hüttemann und Jäckel. Die Fraktion der Unab¬
hängigen zählt nach diesem Zuwachs zur Stunde
26 Mitglieder.
Das sogenannte Ergebnis der Pariser Konferenz.

Paris . 5. Dez. Meldung der Agenee f- .
Im gestrigen Ministerrat gab Pichon d:
nisse der Alliiertenkonferenz bekannt. Die
renz habe unter allen Gesichtspunkten Erg -,on :n '
gezeitigt, zu denen inan sich beglückwünschen
könne. Sie habe es gestattet, die Einheit des wirt¬
schaftliche», finanziellen »nd militärischen Han¬
delns sichcrzustellenauf oer Grundlage vollkom¬
mener Einmütigkeit und engerer Solidarität . Die
Schaffilng eines interalliierten Obersten Marine-
Ausschuffcs sei geplant. Vom militärischen Stand¬
punkt aus sei die Einheit des Handelns auf den
Weg einer gesicherten Verwirklichung gebracht
lvorden durch den Geireralstab der Alliierten , der
nach einem Programm , das sich auf alle auf der
Tagesordnung stehenden Frage beziehe, zu arbei-
ten haben iverde.

In diplomatischer Beziehung  hätte
zwischen den Vertretern der Mächte vollkommene
Uebereinstimmung sich aus den Unterhaltungen
ergeben überfalle 3lngelegenheiten, die sie gemein¬
sam zu regeln hätten, um den allgemeinen Sieg
ihrer Länder zu sichern.

Wie man sieht, nichts als leere Redens¬
arten und tönende Worte ohne In¬
hal  t I Da muß einer schon Franzose  sein,
um sich daniit zu begnügen!

Die Unterhandlungen an der Ostfront.
WB. Rotterdam, 6. Dez. Der Groß« G»' neral-

stab in Petersburg macht bekannt, daß, obgleich
ec nicht gutheißen könne, daß Rußland ohne seine
Verbündeten verhandle, er sich dennoch entschloffen
habe, der Slbordnung für die Einleitung von Waf-
fenstillstandsverhandttingen ztvei Offizwre beizu¬
geben, die bei den Vcrhandlrmgen auch die In¬
teressen' der Alliierten ivahrnehmen ulerden.

Die russ. Volkskommissare richtetrn eine Kund¬
gebung an die Soldaten der Zentralinächt»', welche
durch Flugzeuge in Millionen von Exemplaren auf
die deutschen und österreichischen Armeen herabge¬
worfen werden sollen. Die Kundgebung setzt die
Ziele der Bolschewiki auseinander und zählt dis
Maßnahmen auf , welche die Bolschewiki bereits ge¬
troffen haben. Das Hauptziel ist die Beendigung
des Krieges.

Der Tod Duchonins.
Amsterdam, 5. Dez. Aus London wird ge-

tneldet : Ein drahtloser Bericht aus St . Peters¬
burg besagt: Krylenko teilt mit daß die Revolu¬
tionstruppen in M o h i l e w (dem russ. Haupt¬
quartier ) eingerückt sind. K o r n i l o f f ist ge¬
flüchtet. Du chonin  wurde unter den Zug ge¬
worfen und getötet.

WÄ. Wie», 5. Dez. Aus dem Kriegspresse-
quartiec wird ain 4. Dezember mittags mitgeteilt:
Die Festsetzung Krylenkos im russ. Hauptquartier
war von erbitterten Kämpfen begleitet, in denen
der frühere Oberbefehlsbabcr Duchonin den Sol-
datentod erlitt.

Holland erlaubt die Käseaussuhr.
Köln, 5. Dez. Die „Köln-. Ztg ." meldet aus

Amsterdam: Nach einer Meldung des Korrespon-
denzbureaus zog der holländische Finanzminister
Treub das Verbot der Käseausfithr nach Deutsch¬
land zurück. Der Konflikt der beiden Minister
Treub ruck, Posthuma beschäftigt vermutlich den
heutigen außerordentlichen Ministerrat.

Amerikas Anerkenntmg Rußlands.
WB. Bern , 6. Dez. Dw „Newyork Herald " be-

richtet aus Newyork: Präsident WUson befahl de»
Staatsdepartement bis zur Klärung der Bvll-
machten des bisherigen russischen Botschafters m
Washington direkte Verhandlungen mit der neue»
russischen Regierung aufzunehmen. Erklärungen
Wilsons lassen den Schluß zu, daß d>w Präsident
die maximalisttsche Regierung unter Borbehatt all¬
erkennen werde.

Starker Frost.

) !( Limburg, 6. Dez. In der vergangenen Nacht >
sank das Thennometer hier bis zu —12 Grad Cel-
fius . Die Källe scheint vorläufig anzuhalten.
veranlwor»!. für die An,eia?»: ?k. S. Ob - r.  g ' -rbm -ft.

ier leid sparet uilir
bringt seine Sachen zum Umarbeiten, Reinigen
>. und Bügeln, sowie Anfertigung in ■" ■— -

Herrn- und Damen-Garderoba.
Schneiderei Rohr, Limburg.

20 Obere Grabenstrafle 20.

liaden
7890

Zur gefl. Beachtung!
Von heute ab bis auf weiteres halte ich

Sprechstunden in meiner Zahnpraxis wie folgt:
An Wochentagen

von 12—2 Uhr und von 5 — 7Va Uhr.

Samstags von 12—7Vr Uhr. „
Sonn- und Feiertags von 8— 4 Uhr.

Zahnpraxis,
Vlganos Nacblolger

W. Podlaszewskl , Dentist
Liinborg ; Obere Schiede IC, I.

_ Vorherige Anmeldung erwünscht -
7880

Am Samstag, de» 8. Dez. vormittags 10 Uhr
werden in der Wirtschastsabteilnng des Kriegsgefangenen-

Stammkagers Limburg Êingang Osttor)

drei gedeckte Iiegen
vaipbMlMb Versteigert.

Gefunden.
Eine Kuh

Ltmvnrg (Lahn), den4. Dezember 1917.
7892 Die Polizeiverwalinna.

Hotzversteigerung.
Am Samstag, den8. Dezbr., 10 Uhr vorm.
anfangend werden im Elzer Gemeindewald , Distrikt 14
Oberhaide, versteigert: , 7888

4000 gem. Wellen, meist Eiche
142 rrn gem. Knüppelholz, meist Eiche
104 rrn Eichmnutzholz, 2.40 m. lang
10 Eichenstangen 2. Klaffe
20 Fichtenstangen 1. Klaffe
16 Fichtenstangenvon 4.60 Fest« .

Da8 Hgl, lagett an guter Abfahrt an der Straße «ach
Sörgeshaufen.

Elz, den5. Dezember 1917.Der Bürgermeister.

Freibank.
Gegen Fleischkarten!
Freitag , den7. Dezbr.,

von 2—3'/, Uhr nachm, von
Karten Rr . 1—200, es wird
pro Person1 Pfd. abgegeben.
Heute Donnerstag , den 6.
Dezbr., von 2—3 Uhr, Aus¬
gabe von Fleischbrühe pro
Liter 2» Pfg. 7906

BraveS

Mädchen
für all« Hausarbeiten fofort
gesucht. 7862

Fra » Direktor Becker,
Ämdvrg Diezerstraße 17.

Ein
Dienstmädchen,

das melken kann, zu Weih¬
nachten gesucht. 7879

Willy Osber.
Oelmühle, Grenzau.

Solihes UM
für besseres Hans in Hofheim'
im Taunus gesucht.

Gefl.Off.unt. 7876 a .d .Eg ),
dieses Blattes erbeten.

Ein tüchtiges, draor » iiv h
Dienstmädchen

für sofort gesucht. 7838
BahaMMotttschich,



Todes- f inzeige.
Allen Verwandten und Bekannten hiermit die

traurige Nachricht, daö es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat, unseren lieben Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Joseph Potz
Schüler der Taobstummenschole zu Camberg,
nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 11
Jahren zu sich in den Himmel aufzunehmen.

Die trauerndem Eltern
und Geschwister.

Dehrn . Frankreich, Rußland, Wilhelms¬
haven, den 6. Dezbr. 1917. 7888

Die Beerdigung findet Freitag, den 7. Dezbr.
um 7 Uhr vormittags vom Elternhause in Dehrn
aus statt.

Nährmittel für Kranke.
Freitag , de« 7. Dezember 1917 nachmittags in

der Aula des alten Gymnasiums Ausgabe Von
Nahrungsmittel fsir Kranke, welche entsprechende
ärzüiche Atteste Vorgelegt haben oder bis zu diesem
Lage Vorlegen, und zwar Von 2% —3X Uhr für
Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis K. und
Von 3K— i 'A Uhr für Personen mit den Anfangs-
buchstaben L. bis Z. 7899

Zur Ausgabe gelangt auf den Kopf 1 Pfund
Gries KU 36 Pfg.

Kleingeld ist bereit zu halten.
Diejenigen , welche schon Ausweiskarten haben,

haben dieselben vorzulegen.
Limbura , den 6. Dezember 1917.

Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Ausgabe von Magermilch.
Die Verkaufszeit für Magermilch wird von

Freitag den 7. ds. Mts . ab von 11% Uhr vorm, bis
2 Uhr nachmittags festgesetzt.

Die Einiwohnerschast wird ersucht, sich nicht vor
der festgesetzten Stunde an den Verkaufsstellen ein¬
zufinden, damit unnötiges Warten und Gedränge
vermieden wird . Eine anderweitige Verlegung der
Verkaufszeit für Magermilch ist aus technischen
Gründen nicht möglich. 7900

Limburg , den 6. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Städtische Kriegsfürsorge.
Die bewilligten Wohnungsmieten und Barzuschüsse

für den Monat November sowie die I. Rate der Rückver¬
gütung für selbst eingekellcrte Kartoffeln werden am Freitag,
den 7. d. M ., von vormittags 8 1/*—12 ‘/» Uhr auf
Zimmer 13, 1. Stock des Rathauses ausgezahlt.

Limburg , den 6. Dezember 1917. 7894
* Die Stadtkafir.

Vom 4. Dezember ab werden die vorübergehend aus¬
gefallenen Schnellzüge D 125 Metz ab 4,28 N.. Coblenz an
8.52 ab 9,03 N.. Gießen an 11,29 ab 11,49 N. Berlin
Friedrichstraße an 9,30 B. und D 126 Berlin Friedrich¬
straße ab 7,00 N. Gießen an 5,16 ab 5,36 SB. Coblenz an
7,55 ab 8,10 Ä.. Metz an 12.54 N. wieder eingelegt.
1071 Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt <M .)

Bi « bis Sonntag
verreist

Dentist Funk y Limburg
Ober« Schiede 14. 7857

Ern mit allen vorkommenden Büroarbeiten vertraut«

Herr oder Dame
zum sofortigen Eintritt
grapbie und Schreibmaschine

gesucht. Fertigkeit in Steno»
edingung.

Aktiengesellschaft für Glasindustrie,
vorm. Frledr . Siemens , Abteil. Chamottefabrik

Wirges (Westerwald). 7819

Wir suchen zum sofortigen Emlrttt oder spätestens am
1. Januar 1918 «men 7771

Herrn oder Dame
die mit sämtlichen Nontorarbeiten , Schreibmaschine
«v. Stenografie und Führung des amerik . Journals
vertraut sind. Nur an ernstes präzists Ai beten gewöhnte
Bewerber mit besten Empfehlungen finden Berückstchtigng.

Schriftliche Angebote erbittet
Direktion der Naff. Selt . Mineralqu . A.-G.,

Oberfelters.
Ordentliches

Dienstmädchen
bei guter Behandlung gesucht.

Ed . Möller,
Beamter d. Höchst. Farbwerke

Höchst(Main, -Sindlingen,
BrilÄenftraße 15. 7896

Einfaches Fräulein sucht
Stellung , bevorzugt frauen¬
loser Haushalt.

Gefl. Offerten unter 7872
an die Expedition

Fräulein sucht Beschäf.
tigung aus Büro.

Schrift!, Augeb. unk. 7889
an die Exp. _

Sauberes zuverlässige-
Monatsmädchen od . Frau
bald gesucht. 7844
Oder« Schied« 19. I. Stck.

Mädchen,
welches melken kann und die
Feldarbeit versteht. 7822

Geschwister Roßbach,
Montabaur , Rebstock 9.

H Sienttmldw
sofort gesucht . 7855

Frau Tierarzt Löhr,
Hachenburg.

Für sofort eine tüchtige
Verkäuferin

gesucht . 7805
A.  Königsberger,

Flathenbergstraße 2.

Dienstmädchen
für Landwirtschaft zum bal¬
digen Eintritt gesucht.

Jakob Schmidt,
Ogheim. 7836

Todes-Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief am

4. Dezember im Alter von 74 Jahren, nach längerem, schwerem
Leiden, vorbereitet durch den Empfang der hl. Sakramente, meine
liebe Frau, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Elisabetha Dohsy
geb . Welbler.

Limburg , den 5. Dezember 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;

Philipp Dohsy.

Die Beerdigung findet statt Freitag, den 7. Dezember, nachmittags3 Uhr
vom Hause Hospitalstraße 9.

Das feierliche Exequienamt wird gehalten Montag, den 10. Dezember
7*ft  Uhr morgens Im Dom. 7884

llodes.
Tüchtige II. ob. angehendeI

Arbeiterin
für ein hiesiges Putzgeschäfl
gesucht.

Off. mit Gehaftsansprüchen
unt . 7832 an di« Exp. d. Bl.

Braves , fleißiges
Mädchen

gesucht. 7797
Frau Negers,
Brückengasse 2.

Wegen Einberufung
gewandter

gesucht.
Apollo-Theater,

Limburg. 7897

WOk -MlT
der noch 5 Monate zu lernen
hat und von der Handwerks¬
kammer frrigegeben ist, sucht
anderweitige Lehrstelle.

Bedingung: Kost  und
Wohnung im Hause.

Off, unt. 7895 a. d. Exp.

Junger Mann
sucht Kost und Logis eventl
möbl. Zimmer mit Morgen¬
kaffee. t fferten unt. Nr . 7861
an die Expedition d. Blattes.

Suche >ür mein Eisenge-
schäst  für sofort oder später
einen

Lehrling
aus besserem Hause gegen
Vergütung.
Hciatann Stern,

Montabaur . 7825

Herrschaftliches

etwa 10 bis 12 Zimmer und
Garten  in guter Lage bis
1. April (event. ftüber oder
später) zu mieten gesucht.

Schriftl .Angebote mit Preis
unter 787 tz an die Exp.

Möbl . Zimmer
in der Nähe der PostprüfungS-
stelle zu mieten gesucht.

Schriftl . Angeb unt. 7873
an die Geschäflsftelle.

Fegdbatin - ftfaterial
Mont. Gleise und lose Schiene« , Weiche«, Dreh¬
scheibe«, Kippwage«, Lokomotive« usw. fof. z k. gesucht.

Ww. 8 . Danzig & Sohn,
Köln . Gilbachstr 18, Tel. A. 1073

Junges kinderloses Ehe¬
paar  sucht 2 —L-Zimmer-
Wohnung.

Off. unt . 7831an die Exp.
Fräulein sucht heizbares

Zimmer
am liebsten mit voller Pension.

Offert, unt. 7851 an die Exp.

m
iStiel»!

Zeitgemäße» gute

für Männer - und Frauen-
vereine 7887

empfiehlt die

Limimr vereirsdracm

Ein gebrauchte», liesgedautrS
Halbvevdeck

mit abnehmbaren Bock zu
kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter 7775 an die Geschäft«
stelle d. Bl.

Für Wirte
groß. rund . Tisch (Stamm¬
tisch) »u verkaufen. 7787

Zu erfr . in der Exp.
» Partie leere Weinflaschen»
ein Holländer und Eisen¬
bahn billig abzugeben.

Unt. Schiede 1a. I. Stock.

Zirka 2000
MWWMk

hat abzugeben. 7842
Zu erfr. in der Exp.

Beamter ohne Kinder nach
hier versetzt, sucht Z bis 8-
Zimmerwohnnng m. Man¬
sarde sofort oder später.

Angeb unt . 7823 an die Ge¬
schäftsstelle. 7823

WA.  WM
zu vermieten.

Neumartt 5.
7867

Einfamilienhaus
auf dem Lande mit anschließ,
gr. Garten per 1. Januar zu
mieten gesucht. Lusf. Anerb.
unter 7816 an die Exp. erb.

Wohnung
von 3 Zimmern zum 15. Dez
oder 1. Januar gesucht.

Angebote «nt. 7837 an die
Exp. b. Bl.

Ern noch gut erhaltener6itenba(m—$ottmontrI
zu kaufen gesucht 7824

Wo sagt die Geschäftsst.

Ml-MWel
wenig gebraucht, sowie ver¬
schiedene 7891

MmiM
zu verkaufen. Zielinski,

Werner-Sengrrstr . 15. 11.

Ein schöner, kräftiger Ein¬
spänner zugfest und treu,
wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft zu verkaufen.
7831 Chr . Penser,

Niederselters (Taunus ).

Ein sprungfähiger
Balte

zu verkaufen. 7833
Josef Meilinger,

Schmiedemeister
Thalheim.

Stores

finden Sie

bei

1.UMt
Obere Grabenstraße,

Hafen
billig zu verkaufen.

Wo sagt die Expedition.
Netteres

Pferd
wegen Aufzucht.  von Junge»
billig zu verkaufen. 781t

Anton Kundermamr,
N -Selters.

Ern zwölfjährig s

Arbeitspferd
zu verkaufen. 7874

Z« erfr. in der Exv.
Ein gutes, zugfestes, bliudcl

Pferd , sowie 2 W «g«n uni
l Schlitten steht zu verkaufe«.
Jos . Mai, Elkoff(Wester».)

MAN MM
(Lahnraffe), Ende Dezember
Anfang Januar kalbend, i|
zu verkaufen. 788

Christian Rink . Berod,
Krns Wallmerod.
Emen wachsamenHund

zu kaufen gesucht 7901
Hadamar , Brückenstr 5.

Sechs große Hasen und
einige guterhaltene Lampe«
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Go
schästsstelle. 79

Jüngere , gute Satze
gesucht.
Limburg, Neumartt 11 pa

7871

Ein trächtiges

Ziegen lam>
zu verkaufen. 78

Offheimerweg6.
Verloren

Drezerstraße-Parkstraße
innen gelb, gehäkelter Beul
mit Portemonnai , Echlüf
und Taschentuch. Bitte geg
Belohnung abzugeben 75

Oraniensteinerweg 25

Pferdedecke
von Gasfabrik bis Rohr«
verloren . Gegen Belohn«"
abzugeben.

Rohrweg 9

sr

Unj

Zu

Am
deutsch
pcn na
in Br>
festung
und ps
Eine L
den s
tente -2
ihrem
dem L
aus di,
hemmt
1917. 1
sind bi
der fiel
ihrem
«tut I
fchich

asrika
gedrun
KorpS
Leut
erlosch,
Chesge
Bord
trotzig
Banne
teil tu
ten , I
macht
ziehen
Meute
tapsen
mutig

L
Ba

t-ressie
ameril
Brief
der „8
Brie
sati  c
kung l
diese '
Porrd
die b«
sucht r
konisch
geschlo

De
Rews'
dahin,
wertes
Presse
Bekan
Kund^
werde,
den.
vorau-
kung.

Ba
e'ttent
det Lk
Dezew
mittel
Vrvkk
ernac

v,•••<’{

'!
in

rt
Große

ehter
russ. !
heit n
Tell
wird
den fi
now, 1
weil «
tersbu
den st
now s

Ne
bas ß
Bauer
dessen
Wegen
hervo,
ren st

Zr
düng
die A
und c
dageg
stillst«


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

